
Meines Herdarü plant, r-marum aufnehmen zu
tsnnen, wodurch sie den Botanikern selbst
bekannt werden wird. Außerdem sammelte
dieser Botaniker in seiner Gegend eine sehr
interessante Varietät von Ozmuncl» I^unaiiz
mit einer ztheillgen Traube und mit einem
ztheiligen Wedel/ der am Rande eingeschnit«
ten, und mit einigen Fructificationspuncten
besetzt ist. Ohne Zweifel wird der würdige
Entdecker beider Pflanzen, Abbildungen
veranstalten, um die ersteren dadurch noch
bekannter zu machen, und die letztem der
völligen Vergessenheit zu entreissen.

II.

Ueber die Gattung ^ ^ z i l a ^ o , nebst
Verzeichnisi der deutschen Arten. V o n
dem Herausgeber.

V sehr sich auch die Pfianzenforscher zu
allen Zeiten bemühet haben, genaue botani«
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26 - w ü -

sche Dbservationen zu machen/ und so viele
Merkwürdigkeiten im Pflanzenreiche uns auch
gegenwartig bekannt sind; so bleibt es doch
eine gewisse Wahrkeit, daß noch manche wun»
derbare Verhältnisse in der übergroßen Pflan«
zenwelt vorhanden sind, die uns bisher ver<
borgen geblieben, und die ersi nach und nach
von unsern Nachkommen entdeckt n»?rden
müssen. Hauptsächlich gehören die Befruch«
tungsarten so mancher Gattungen, besonders
linter den zahlreichen Cryptogamisten Hieher.
Allein es giebt auch noch andere nicht nun«
der wichtige Verhältnisse im Pflanzenreiche,
die der genaue Beobachter mit unzählbaren
Vergnügen gewahr wird, und darinnen Beloh«
nung seiner Mühe findet.

Die Linnüische Gattung i'uLsilasso gehört
zu denjenigen Pflanzen, die sich in der
Art der Befruchtung vor vielen andern aus«
zeichnet. Ich habe mich seit einigen Iah«
ren mit Untersuchung derselben beschäftigt,
und ich muß gestehen, daß mir die Betrach-
tung dieser Pflanzen manche heitere Stunde
verschaft hat. Viele Arten wachsen davon
im ganzen deutschen Vaterlande, und dieBo<
tamker Deutschlands mögen daraus ersehen,
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daß in Rücksicht deutscher Gewächse noch
manchcs ins Reine zu bringen sey, und daß
wir wichtige botanische Untersuchungen an»
stellen tonnen, ohne eben ins Ausland reisen
zu müssen.

Ick habe meine Gedanken eines Theils
schon in der botanischen Zeitung und «m bo-
tan. Taschcnbuche über ^i^iwffo vorgelegt?
allein jenes waren nur vorläufige Gedanken.
Ich bin nun im Stande, das vollkommne
Resultat, so weit cs ohne die nochwendige
Cultur, der Pflanzen im Garten, drn ich l» i<
der entbehren muß/ zu fallen möglich ist/
vorzulegen.

Ich beginne zuerst mit der Gattung selbst.
Der unewmdete T o l i r n e s o r t , welcher
ein neues Pfianzensystem einführte, setzte
zwey Gattungen fest: i'lü^il.iM und ?e«5i'
te8. Er wurde dazu durch die grossen Ver<
schiedenhciten dieser Gewächse unter sich selbst
veranlaßt. LinNii, welcher auf mehrere Ue-
bereinstimmung der Gcsc! lcchtütheile bcn Bi l-
dung der Gattungen Rückscht nahm, zeigte
a.ich hier seinen gewöhnlichen Scharfsinn,
und vereinigte beyde Gattungen mit Beyde»
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Haltung des Namens i'ugzilZzo in eine. I n
neuern Zeiten wurden wieder einige Versu-
che zur Herstellung beyder Gattungen ge«
macht, nemlich von Joseph Gärtner, '^)
Mönch "5) und George Gärtner **N)
Da diese drey Schriftsteller in Bildung bey,
der Gattungen bey einerley Charactere sie«
hen bleiben / so wird es hinlänglich seyn,
bey Beleuchtung dieser Charactcre, nur allein
das Mönchische Werk in die Hand zu
nehmen.

Herr Professor Mönch bringt die Gar«
tung i'usZiiZLo nn ' ^ ) unter folgende Ab<
theilungen:

») ve fiucndvs et «eimnibu« ?Il>nt. I .
ei 170.

«. z>. 56z, 5«8.

) äei We««P,u i>. i«ö. l « .

. l«6.
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»3

5L55iIi« pi1

Die Abtheilung, worunter ?et25lt«5 »)
siehet, isi folgende:

nuäum

Der Unterschied, in der Abtheilung bey-
der Gattungen bestehet also bloß in coraik i .
Il5 l2cli2ti5, und in (Dololllüiz non rHäiatiz oder

ei8. Nun isi aber zu bemerken, daß die
1 ' . c)>5ca!oluud ' l . 5^ve5M5

klöncli) keinen Strahl haben, sie
passen also nicht zu der ersten, sondern zu der
zweyten Abtheilung, aufder andern Seite istdie

«ine rianca 7261212, sie gehört alss nicht zu

' ) ? 568.
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der zweyten, sondern zu der ersten Abthei«
lunq. Diese Verschiedeichelten tonnen also
nicht z» Abtheilung der G'NlllNgcn, sondern
höchstens der Arten angewandt werden.

Ich komme zu den Characteren der Gat<
tung:

cae

rie

dorollulüe l2c)il foemincae

semine

fertile8. t̂ a
lacinü«

«implici

Alnnck. metkoäuH p. 568.
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Bey Vergleichung der angegebenen Cha«
rattere von beyden Gattungen wird jeder
Unparthcischcr leicht einschen, daß sie viel zu
wenig diffenrcN/ um zwey Gattungen dar«
aus bilden zu können. Kelch und besonders
die Frucht/ welche bei Gattungecharacleren
hauptsächlich in Betracht kommen, sind völ-
lig übereinstimmend. Bey bcyden sind 8emi-
na ' ) oblnnZ« «lriaia und i l

-»-) Herr Mönch schreibt zwar bey
Nlld bey "l uzziwzO :

Gärtner (Flora d«r Wctterau) übersetzt aber
beydes durch FmchtlMen, Wie st!)i war«
zu wüüschen: daß man sich bey Unterscheidung
gen i»,d Vcrgleichungcn. einerley Wörter bedie-
nen möc!itc/ wenn die Sache selbst emerley
ist! I n lcm Charnctcr von l u ^ i w F n hcißt
ts >N IVIuir ?V5!em, vcnctüd. p. 7^5. ?«z>-
pul :!mp!ex, in Noth's I Inrn ^ermünic» 1. p.
Z!9 stcl)l: püppul pi!olU5, und in Hoffmaiin's
Deutschlands r>ur» ,. p. 29z. findet man-
I>«pp»z cnpüwn«. Dicß ist zwar im Grunde
alles eiocrlcy, aber besser wäre doch besser, zu-
mal bey Sachen / die einer von dem andern
nbschreibt!
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Gleiche Bewandnisse findet man bey
Vergleichung der übrigen Charactere. D ie
Gestalt derHermaphroditblüthcn in der Schei-
be und der weiblichen Blüthen im Strahle,
ist überall dieselbe, und hieher gehört wie«
der die obige Bemerkung/ daß einige 1'li85i.

keinen St rah l haben, eine
aber ebenfalls mit demsel-

ben versehen ist. '-)

Nach diesen Voraussetzungen ist leicht
einzusehen, daß ^uzsilÄgo und ?et28ice«
nicht getrennt werden können. Eini-
ge ganz neuere Botaniker scheinen dies
auch eingesehen zu haben, wovon ich nur
den scharfsichtigen B e r n h a r d t anführen wi l l .
I n dem Verzeichniß Erfurter Pflanzen stellt
er I'uszilaza und ?«35ite5 unter ein kenu«,
nemlich zu dineiarill (imezritolia) ohngeach«

tet ich dagegen einige Einwendungen ma«

niki l
ciez, viies canveniunt,
eizn non äil,,cei<>näum.
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chen konnte; so gehört es doch jetzt nicht
l» meinem Zwecke.

Ich komme nun zu dem Verzeichnisse der
Arten von i'uzüiwsso, wobey ich mich auf
die u, Deutschland wildwachsenden einschrän-
ke. Sie siehcn füglich unter folgenden Ab-
theilungen :

^ Lcapn uniaorc), Nore

Z. — —>
4. — — 8vlve!,tri8

5. I'ussilizo ?et28ttc5

6. — —- »Idü I>inn

1 .

<ÜI«llictere 6er

imbiicaro, unissow, tlore
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ci»
nereo tamencoziz.
6ic. (̂ em. i . I'ak. 64

in

ii Icon. plant, me»

i« t»>.

2. 1'u58Ü^o alpina 1 .̂

llora auztl. I'ab. 246.

. viv. pi. l . 2>p lüsnt.

, liore

la l , 247.

Herd. viv. pi. alp. dent.

tat in Carintlüae I'vloliz alpidus eäi-

4.
Lcapo zubviliozc» bractellto «ubuniNoro,
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« nuäa,

k l . 2U5U-. Ä^p. I ' . 12.

. viv. plant. aip. llent.
tat in ^arinckiae (^rnioli« 8;'Iv2tici«

7l n m e r k u n g.

Diese dr?!) ll'tztcrn Arten haben in ih,
rem ganzen Baue so vicl übereinsilmmcnbes,
daß ^iniie und Haller sie als Varietäten
bctrachttttn. Scopoli aber, Iacquin >,nd
N)ulfeN haben sie getrennt, und dle Ver,
schlcdenhetten bemerkt. Wer alle drey Ar»
ten mit einander vergleichen kau«/ oder die
seltene Gelegenheit hatte, sie alle am Ge»
burtsorte z» sammeln, der wird keinen Au»
gcnblick abstehen, sie für eigene Arten zu er-
klären.

taii«, «ieniib!,!« c,'lril3z!n<.>i8, subtuü
lierea-tomemnlis.

C 2
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itat in pratiz, et a<1 ripaz tiermaniae

amnjbu«

ovato

Icon. plant, me îc. I'gd. 68.
ct Oi

odionzo.

Sturm Deutschl. F l . crsie Abh. 7tes5?eft.

?et2«itL8 liydi-i(üi3 Gartn. Flora der Wet«
terau 3 B. S . 184.

Ich vereinige hier, nach dem Vorgange
Ebrhar t ' s , zwcy Pflanzen, welche uon jchcr
und noch bis jetzt ^ ) als zwey verschiedene

) Man sehe hierüber die neucsien botan. Werke
nach, z. B> Lutei. ?!c>l.
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Arten betrachtet werden. Ehrhar t sagt da<
von im zten Baude seiner Beytrage S . 66.
nachdem er über ilizsilaZu l'riLiäz, alda, und
parÄiäuxa ähnliche Bemerkungen angegeben
hatte: ,^Die 'I'uzziliissc, ?ctHziie5 UNd kybriäi
machen zusammen nur eine 8peciem aus.
'llizziwFo Iiydlicia ist die Pflanze, die ,n der
Mi t te des ^ntkaäii einige kloicz I ieri ,^.
l'Nrodicos, sonst abcr lauter ?oemineo5 hat.
Die ?et^iicz hingegen trägt lauter Herma-
phroditblüthcn."

Ich habe diese Beobachtungen an allen
hier angeführten Arten wiederholt, und mich
deswegen einige Frühjahre in Salzburg auf<
gehalten, in desscy Gegend alle diese schö.
nen Pflanzen wild ^wachsen. Hier sind mei-
ne Bemerkungen, Ich wollte die samtlichen
Arten von IXiLzN^o für die, von mir heraus«
gegebenen l^enunicn, sammeln, und war be«
reits mit einigen Arten fer t ig , als die Rei-
he an 1 . ?etll8itez I>. kam. Ich hatte sie
vor einigen Tagen, als sie eben aufblüheten,

Walthers Flora von Giessen, p. 6:4,A Flora der

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04925-0041-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04925-0041-0


noch nicht zweckmäßig gefunden. Der ' l
«uz war zu gedrangt, und würde die Schön«
heit der Eremplare verhindert haben. Nach
ein pnar Tagen fand ich die Pflanze wntcr
vorgerückt, aber zu meinem Zwecke "noch un<
brauchbarer, wie zuvor. Der 1'!,^lLliz war
zwar etwas ausgedehnter, aber schlaff,
schwarzlicht, und der Destruction nahe. DieS
wunderte mich um so mehr, da ich 'luzsilaßn
!,ydri62 und P2l» !̂<,xll mit Saamen eingelegt
hatte, die nur dadurch um desto schöner ge«
rathen waren. Noch mehr wundert? ich
mich, als ich acht Tage nachher, keine Spur
mehr von IV I>ec25ire5, ausser den hervor-
kommenden Blattern, antraf, wahrend die,
in der Nachbarschaft haußg vorhandene 1'u«-
5il3ßt) li^bliäa in Saamen stand, der mit
grossen Haarkronen verschen war. Jetzt
fiel mir Ehrhart's Bemerkung e in , und nun
war auch der Schluß gleich fertig: Beide
Pflanzen sind eine Species, und sie 'verhal»
en sich gegen einander wie Mannchen und

^Weibchen bey den Diöcisten, nur mit dem
Unterschiede, daß hier eine Pflanze Herma«
phroditblüthen, die andere meist lauter
weibliche Blüthen hat. Ich nahm im fol-
genden Jahre bey meinen botanische» Un»
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tersuchungen die Botaniker in Salzburg,
Hcrrn von V r a m i e , Herrn geisil Rath
Hechenberger , und Herrn Verweser M i e -
lichhofer zu Hülfe, und hatte mich auch mit
einigen Bemerkungen von andern Schriftsiel»
lern bekannt gemacht, wodurch unsere Beob»
achtungen vollends ins Licht gesetzt wurden.

Die Natur hatte mir von I'u55il3ssu ?° .
t25ice5 keinen Saamen geliefert, lch suchte
also denselben bey den Figuren der Icono«
graphen auf, fand aber meine Begierde nicht
gestillt. Z»rN hat in seineu Icombus plan-
tor. meäicmal. alle Pflanzen, auch die 1°. ?e»
«8i«8 zergliedert, aber den Saamen sucht
man vergebens. Er hat ihn also vermuch«
lich nicht gesehen. Dieses mag auch dem
Präsidenten Smith wiederfahren seyn, da er
bei dieser Pflanze ^) anmerkt „scmina 2bor-
tlva." Es ist also keinem Zweifel unterwor-
fen, daß 1'. petzte« zwar eine Hermaphro«
ditpfianze sey, aber keinen Saamen trage.

Ich komme nun zur i'uzzNazn kybliäa,
von welcher ich schon vorhin erwähnte, daß

' ) i lor. dritünn. Läit. ltossm. p. 26z.
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4°
sie mit zahlreichen Saamen versehen seie.
Die Schriftsteller sind darin völlig einig/ daß
diese Pflanze viele weibliche Blümchen trage,
in deren Mit te drey Zwltterblüthen vorhan-
den waren. Dies stimmt ganz mit meinen
Beobachtungen überem; aber noch mehr/ ich
finde auch, daß die Staubbeutel dieser Iw i t«
terblüthen keinen Pollen enthalten, der doch
bey diesen Pflanzen zur Befruchtung absolut
nothwendig ist. Diese Merkwürdigkeit ist
auch einigen andern Beobachtern nicht ganz
entgangen. Der erwähnte Smith sagt a. a.
O . bey 1̂ 15511.1,̂ 0 Iiydiicin „Noi-culis l ic ima-

aucigzimiL, « n t l l e i i z ä i 5 c r l : t i z.

) sagt bey der 1u35il2zo palacioxa
wclches ebenfalls eine weibliche Pflanze ist,

ms: a n t l i e r i « l i b e r i g . " Wegen dlrscn
ninlieri« Uberi« nannte er die Pflanze para-
ciuxa, und bemerkte noch: „zmxulai'iz iiner
?Ioie8 cmnpazitc»« antderis minime
Aber diese so merkwürdigen ^mtliei'
«L oder Iibci.ic haben ihren guten und ein»
zlgen Grund in dem Mangel des pullen?,

. Hot. 2. 9.
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Ich muß eine Aeußerung des Herrn
Dreves(>m botan. Bilocrb. i . V . 2. H. S .
27) bey Viala uäora«, hier beybringen. I n
dem er, seinen Untersuchungen gemäß, die
Viola nicht unter 8z'i!;ene5iH stehen lassen
kann, sagt er : „ S o lange der mehlartige
Blumenstaub noch in den Staudbeuteln saß,
waren sie fester mit einander verbunden;
sobald dieser aber ausgefallen, oder zerstreuet
war, konnte man ganz deutlich unterscheiden,
daß alle fünf Staubbeutel nicht vereinigt
waren." Ebendaselbst (4ter B. H. l ) wird
Tab. 107. die ^rnica mQmana vorgestellt,
und Fig. ' Ix und 3. die Strahlblume zerglie»
dert, wobcy sehr deutlich die unfruchtbaren
siaublosm unvcrbundenen Staubbeutel zu se»
hen sind. Es ist also als ein Grundsatz an«
zunehmen: wenn in einer Blüthe aus der 8^n-
Lene8i» ««verbundene Staubbeutel vorkam»
mcn, so sind diese Staubbeutel blumcnstaub-
loos, und haben das Befruchtungsvcrmogen
nicht, und hieraus folgt, daß dlese ^mlicraü
nicht befruchten konnm. Woher also der
häufige reife Saamcn in dieser weiblichen
Pfianze? Diese Frage laßt sich allein nur da«
durch lösen, wenn wir die 1̂ 15511230 ?ct25i.
tez mit der I ' . liybliäÄ vereinigen, und die
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42 ^ - ^ -

weiblichen Blüthen der letztern durch die
Zwitter der ersten befruchten lassen. Dies
alles hat Ehrhart schon längst beobachtet.
Er sagt mit klaren Worten von i'uzZilaß»
ii-iFiäa, von welcher er Pflanzen mit lautet
Hermaphroditen, und andere mit fast lauter
weiblichen Blüthen antraf: „ in beyden tra-
gen die Hermaphroditblumen keinen Saa«
men." Ferner führt er ebenfalls bey I'uz.
5!l2Zo alba zwey solche, ratione 8ex«5, ver«
schiedene Zpecimina an , nemlich, weibliche
und Hermaphroditen. Er sagt auch hier:
„Die Fortpflanzung geschiehet durch die weib»
„lichen Blüthen, welche von den Mannern
„der Hermaphroditblüthen befruchtet werden.
„Die Weiber dieser Hermaphrobitblüthen
„sind gänzlich unfruchtbar/ und thun bey der
„Generation nichts, als daß sie den Pollen
„ i n die Höhe bringen."

Noch mehr wirb der Satz, daß 1°.
5i«5 und li^dliäa zusammen gehören, durch
die völlige Gleichheit der Blätter be-
stätigt. Herr S m i t h / der beyde Pflanzen
besonders aufführt, sagt dennoch bey 1°. ?«.
«Ziiez: „Nerda praeceäemis," nachdem er
die i ' . li^dnäH vorangestellt hat. Gärtner
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sagt in der Beschreibung von ?eta8i«5
N2Ü5.' ' ) ,/Die Blatter erscheinen mit dem
„Blumcnschaft zu gleicher Zeit, sind gestielt,
„herzförmig, rundlich, buchtig'gekerbt, unten
„grau." Und bey ?ei25ic« k^dri^uz " )
heißt es: //Die Blatter kommen mit dem
„Blumenschaft zu gleicher Zeit hervor, sind
„gestielt, herzförmig, rundlich, buchtig'ge«
„kerbt, unten grau" Dies alles stimmt
ger.au mit unsern in Salzburg gemachten
Beobachtungen übercin.

I n der That muß man sich wundern, daß
diese wichtigen Erscheinungen so lange tonn«
ten übersehen werden, daß alle Botaniker,
ohngeachtet der deutlichen Ehrhartschen Vor«
siellungen, bis auf den heutigen Tag keine
Notiz davon nahmen. Dies ist auch einiger-
maßen die Ursache, warum ich bey diesem
Aufsatze so weitlaufcig wurde. Ich wollte
gerne alle Zweifel auf einmal beseitigen,
und eben deswegen muß ich noch ähnliche Be-
merkungen bey den übrigen Arten beybringen»

1. c.
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Hier möchte nun auch wohl der Ort seyn,
eine Frage zu erörtern, welche der botani»
schcn Gesellschaft vor einiger Zeit von dem
Herrn Apotheker Demler in Waiblingenbey
Stuttgard vorgelegt wurde:

, / In einigen Gegenden Würtenbcrgs, und
besonders in derjenigen, welche ich bewoh-
ne, wird die Pesillcn;wm'zel('I'u55!l3zo ?c-

' tazitez) häufig zu Vieharzneyen Igebraucht.
Diese Pft^.ize wachst in der hiesigen Gegend
garnicht, dagegen sich die unächte Pestilenz«
Wurzel ('1'i!5«i!l!zc)I '̂dric!») häufig vorfindet.
Soll in diesem Falle der Apotheker die zum
Gebrauch nöthigen Wurzeln frisch von der
uuachten Pflanze nehme«/ oder soll er die
wahre Pesillenzwurzcl von auswärtigen
Materialisten kommen lassen, woher er
nicht allein lange gelegene oft Wurmstich,,
ge Waare erhalt; sondern auch immer
noch in Zweifel stehen muß, ob die erhal«
tenrn Wurzel» nicht ebenfalls von der 1'.
li>'bii6ll genommen wurden. Diese Frage
kann ttch nun ein jeder leicht selbst beant-
worten, nemlich, da beyde Pflanzen nur eine
Art ausmachen, so ist es völlig gleichgül-
tig, ob man die Zwitter, oder die weibli«
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che Pstanze l'olligire; cben so wie ina« bis«
her keinen Unterschied bey Einsammlung
der weissen Niesewurzcl (Vcr^rum .il-
bnm) gemacht hat, und cs völlig gleichgül-
tig war, ob man die Wurz»'ln von mann»
lichcn, weiblichen oder Zwttterpflanzen
einsammelte.

>

alba. I>inu.

micii«,

«ubtuZ

m er
na« 82li8bm-ßi,

nu-
«!i5 524.

Nerb. plant. 2lp

?eta5ite« «Ibu» ?!c>s. Netter. Z. p.
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V. planta saemin«.

<lc,8cu1iz foemineiz nuä!z plunmi«, foliiz car-

mc>5>5. llerb pl. rar. <llmt.

ViIIül8.
6e ?2li5. I 'am. I.

I'ab. XX. NF. 3. Uistoire 6er?l2nt. 2. l 7Y.

8ibil. 2. 149. I'ab. 69. v .

Ich führe dieses Citat aus Gmelin nach
der Autorität dcs Villars an, der die 1̂ 18.
«il?,ssine8 recht gut gekannt hat. Ich konnte
bisher das Gmelimsche Werk nicht erhalten.

Villars fuhrt diese Pflanze, obwohl er sie
nnt einem Trivialnamen belegt, als Varietät
von »Iba an. Allein man kann sie eigentlich
nicht Varietäten nennen, wie aus den obi«
zen erhellet/ denn sie verhalten sich zegen
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einander wie die Mannchen und Weibchen
von einerley Pflanze aus der Diöcie. ^ )

Als ich die weibliche Pflanze von ' l .
ilba zuerst bey Salzburg fand/ sahe ich sie
für eine neue Spczies a«/ und machte sie hin
und wieder mit der Benennung 1 ' . l2mo8,
bekannt. Als ich aber nachher die Natur
der ganzen Gattung näher kennen lernte,
sahe ich wohl ein, daß auch sie zu einer an»
dern Hermaphroditpfianze abhören müsse, und
dies war, wie sichs bald zeigte, i'uZgilasso al-
da I.. da beyderley Blätter völlig überein-
kommen.

Uebrigens gilt auch von diesen bey-
den Pflanzen, was ich bereits von i ' . ?.«>

und Iiybricla beygebracht habe: Sie

) Ich finde hier zu bemerken nöthig, daß bey der
1'<i55>!l>ßc) «!i>l! Iielmüpiiloäi« zuweilen im Stlah»
le cm paar weibllche Blülhcn vorkommen, die
befruchtet werden / mW rclftn Saamen tragen.
Dies macht abcr im allacmeinen keinen Eintrag
gegen den alifqestelltcn Griiüdsatz, denn es si,ii><t
nicht immer, und bey 1 ' . le«»!«« fast gar nicht
statt-
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machen zusammen nur eine Art aus: Die
weibliche Pftanze tragt reifen Saamen, ob«
wohl sie in der Mitte jeder Blüthe nur 3
Hermaphroditen, mit Blumenstaubloscn und
discreten Antheren tragt. Die Hermaphro«
ditpfianzen versetzte Hcrr Rath Hechenber-
ger im Garten, sie trugen aber dort eben so
wenig, als in der freyen Natur reifen Saamen.

7.

Ilabitit in moiitosiz, »
iae, I>2V2l>2e.

2 0 .

8mu<ltiz ,

ll 12 l3acict. äe

. 2.

niveis.
car»

Villa?»
I. I'ab.

Herdar. pl.mt. alpin. (̂ ent.
nivea.)
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2. p.

2. klanta foeminea. '

I ' i i ^^o subovato, Nc>5culi« taemmei« mi>

. 0I)5ci'V. dat. fa«<:. 2. i'. 24. l a d . Z.

. Vlv.

Zpicatiz

lil-o^niz.

IZ87- I
ter. ?Ioill

N2I!

>2F0 f

Iiclv.
8^n

p.

?Ii5t

180.

. 5tilp.

Kroßer
^U5tr.

Iielv. n. 141.

. 5ura 8iles. n.
p. 457. 8u-

Beyde Individuen sind bey Salzburg ge-
mein , und ich habc mich mit dcn dortigen
Botanikern durch mehrmalige Untersuchungen
völlig überzeugt, daß sie zusammen gehören,
und daß zwischen beyden die nemliche» Ver-
hältnisse, wie bey 1 . I'et^nes und 1°. dym-i.
äa Statt finden. Es wird auch solches durch
die angeführten Schriftsteller bestätigt.

H
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lars nemlich citirt HallcrS Nro. 141. bcy
^li85. mv^a, unsrer Hrrmaphroditpftanze,
und Aetzius thut dasselbe bey seiner 1 . pa-
racioxa, unsrer plilMa foemmea. Letzterer
hat in soferne das Recht auf seiner Seite,
als Haller die weibliche Pftanzc beschreibt,
„Nazcnliz pau,ci8«imi8 Ä!iälc>ss)'l>!8 , " welches
gar Nicht zu Vt l lars Noribuz liermapdroäitig
paßt; allein im Grunde haben nun alle bey»
de Recht.

Wie aber Kroker und Host, welche oh«
ne Zweifel die angeführte Figur in derkla-
la llam'ca nicht verglichen haben, dazukommen
die Pflanze für luzzi l^o t r iz i^ Î mnt- zu hal«
ten, isi mir unbegreiflich, und kann nur da»
her seinen Ursprung nehmen, wenn tinnä
oder cin Herausgeber seiner 8pec.
die Hallersche Pflanze bcy seiner 1 .
citirt hat. Daher mag sich auch das unrich»
tlge „variÄt Norikliz No8cul«3i8 et raäiatiz" ^ )
herschreiben. Noch auffallender ist es aber,

' ) >Iuil. Ls5t. ?. 755-
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wenn Schleicher ^) und Suter " ) so«
gar die Hallersche Pflanze für I'uszilüsu f r i -
Ziäa I., ausgeben. Hal ler ^ ^ ) selbst sagt
ja ganz dlUllich: „?ec»5!le8 zibiricuz" (dies
ist dicLmMsche1'li85iInFo liissiciü) „l^uem tüme-
„1inu5 pinxir nozlra« alsiez nc>n kakem, l̂ u«»
„vera est rZäiata Plam»" und ferner p. 64
„küäiluuin pelaxiten no5 nuUum Iiabemuz."
Diese ü-tztern Worte führt S u t e r selbst un<
ter der Hallerscbcn Pfianze a»/ der er in den
Charactcrcn, die Kennzeichen; iloribl,« i-^ia.
tiz gegeben hat. Diese Widersprüche, ich
muß es gestehe»/ sind mir unbegreiflich.

8. tomenw8a

5c2pc» tli^r^oiäeo, Noribuü rmäiz
5IZ, koliiz tli2

tomemo5!i, id^
D2

p, 5!.
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iolüz tli

tomentO
. p.

Nadicat aä

ti« 6em>
t u , N«
ml« (?)
I'ad. 2.

8il»ß0

«.et2.

.: »«.^

65-

älbin

> Iobi5
iocmi
0d8.

2ti5 äenticulatis, Mrin^ie "

Herb. plant. a!p. (!ent.

1 .

t'azc. 1. p. 29. Î rc>. 93.

Ich habe die weiblichen 8pecimma, wel«
che in der 4tcn dennilia befindlich sind, dem
geschickten Herrn Apotheker Ioachimi in
Havelberg zu verdanken / welcher sic an der
Elbe gesammelt hat. Die Hermaphrodit»
pflanze/ welche Retzius beschreibt, ist mir
noch nicht zu Gesichte gekommen, sie
muß aber nach der Analogie zu schlicsscn al»
lerdinas vorhanden seyn, und Ehrhart hat
sie würklich gesammelt. ») Aber er begehl
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dabey einen Ir r thum, wenn er I ' .
und paracloxa ̂ etxii zusammen vereinigt. Die
1'. para6ox2 ketxii hat schon oben ihren wich-
tigen Platzelhalten, welchen ich ihr nach ge«
nauen Untersuchungen, und nach Verglei-
chungen der natürlichen Pflanzen mit der Ab»
bildung und Beschreibung von Netzius, und
nach dessen Citaten angewiesen habe. Aber
Retzills begeht selbst bey seiner 1 . zpuna,
einen Irthum. Er giebt in dem Charakter
der Pflanze „Nosculiz foemmei« p
an, sagt aber in der Beschreibung:

in
loemine2e 12 — 1Z m

Vermuthlich ist es also in dem Cha»
rakter ein Schreibfehler, und muß an°
statt p l u r i m i 5 , i 'aucis gefetzt werden.
Die Botaniker, welche Gelegenheit haben,
diese Pflanze frisch zu fammeln, mögen das
unbestimmte, was noch dabey herrscht,
durch Untersuchung beyder Individuen be«
richtigen.

Ueber den Wohnortern der Tussilaginen
im allgemeinen, möchte noch ctwas zu erin»
nern seyn. Man könnte den Einwurf ma»
chen, daß 1 . nMiäl l in vielen Gegenden
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wachst, wo I ' . ?et25>te5 gar nicht vorhanden
ist, und schon daher veranlaßt werden, bey»
de Pftanzen als zwey Species ;u betrachten.
Wültt ich findet slch ersie.re Pftanze bey Ne»
geusbucg häufig, aber letztere wurde hier
noch nicht gefunden. Allein es giebt ahnli-
che Beyspiele bey den Dlöcisien. kopuluz
ald2 ist hier nicht selten, aber wir finden
lauter männliche Indiv iduen, weibliche hat
man noch nicht angetroffen. Auf einer Wie-
se bey Glanck am Unterberge tr i f t man von
"luüzil^a lüvea lamer Hermaphroditen a n ;
aber am Kühberge bey Salzburg sichen bey»
de Individuen häufig durch einander. I n
der Iosephsaue bey Salzburg ist die weibli-
che Pftanze von l . »Iba häufig/ und einsam;
auf dem Gcisberge steht die Zwitterpftanze
alleine; aber auf den Radsiatter Taucrn so
wie an einigen andern Orten bey Salzburg
sichen sie vermischt. Dasselbe gilt bey Salz«
bürg von 1 ' . I>et25ice5; beyde Individuen
kommen abgesondert vor, man findet sie aber
auch unter einander. Es würde also sehr
einseitig seyn, wcnn man dem Wohnorte zu
Folge die zusammen gehörenden Individuen
trennen wollte.
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Es ist schwer, bey diesen Pflanzen rich-
tige Unterscheidungszeichen festzusetzen. Die
Gestalt des I'li^rzuz, und die Anzahl der
Blüthen können jctzt nicht zu den Characte«
ren dienen, weil diese bey beyden Indivi»
duen nicht gleich sind. Der Lcapuz ist über»
al l Ü8tuIu«U5 , ts>menlc>5U5, 8lri2ru5 u. s. w .

Die Blätter smd bey allen Arten auf der
untern Seite mehr oder weniger filzigt, und
der Filz verliert sich im Alter bey einigen
Arten gänzlich. Der Figur nach sind dic Blät»
ter alle herzförmig, nur allein der Umnß ist
mehr oder weniger rund odereckigt, und hier«
nach kann man die Arten lisch am leichtesten
bestimmen.

Es könnte auffallend scheinen, daß ich
fast zu gleicher Zeit, wo îch in diesem Auf»^
satze die verschiedenen Individuen zusammen»
stelle, in dem citirten llerbario die Pftanzen
selbst nach den altern Bestimmungen ausge»
be. Allein ich wollte die Exemplare selbst so
vollständig als möglich vorlegen, uttv z B.
Blatter von beyden Individuen abgesondert
mittheilen, damit jedermann über das ganze
selbst urtheilen könne.
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Ehe ich ganz schliesst, muß ich noch et»
was von i^lZzii^o irjßiäa i^imi. anführen,
sie muß unter folgender Abtheilung stehen:

Norikus raäiati«, tolii«

. 61 .

. 8cZpci imbricatc», Noribu«
ti5, kolii« infra

1. 150. I ' . I.XX.

Auch Vl ' l lars hatte in seiner
6e« ?I. vaupli. unter der Benennung 1'. kri-
ßî a die oben angeführte ?. nivea aufgenom«
men, „weil (dies sind seine eigene Worte)
„Linnö in seiner ?Iora I^pponicn das Mori«
sonische/ in seinen andern Werken aber das
Hallersche Synonym angenommen hatte, und
beyde Pflanzen einerley sind. Nun aber
glaube ich mich berechtigt, meine 1̂ 15511230
nive^ davon abzusondern, weil Beschreibung
und Abbildung von Linn6 und Gmelit! auf
diese Pflanze nicht paffen."
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Es scheint also LitiNl- selbst die Veran-
lassung zu seyn, daß man die Hallersche Pfian«
ze Nro. 141. unsere ^n^iial-o nivea, mit der
sibirischen, die wahre i'uZzilazc» irlssiö» 1^.
vermischt hat, die ohne allen Zweifel zweyer-
ley Species ausmachen.

Zu der eben aufgestellten Abtheilung ge«
hört noch eine neue Species/ welche Vi l lars
entdeckt hat, nemlich:

kragan» ViÜ2l«.

äe I» 3c>c. de I'ki5t. nanir
?2ii5.1c>m. 1. p. 72. l a d . 20. f. 1 .

tt IN 2ßrc>

Diese Art , sagt Vi l lars, ist von allen an«
dern in manchen Stücken verschieden.

i . Sie blühet im December. ^ )

5 ) Hieven ist natürlicher Weise Klima und Wet-
ter die Ursache. Ich hatte u°r 3 Jahren die l .

von Salzburg nach R«S«n<burg versetzt,
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2. Ihre Blatter sind nierenformig ganz,
und kommen mit den Blüthen zugleich
hervor.

3) Ihre Blüthen haben einen starken Ge«
ruch, und

4. ĥ iben am Rande wahre Strahlenblu«
mcn (die jedoch die i ' . krî iäs, auch
hat.)

Zum Beschluß muß ich den reisenden Bo-
tanikern die Gattung luzsi l^o noch bestens
anempfehlen. Jeder Distrikt hat von Gat«
tungen die mehrere Arten enthalten, gewis-
se Arten eigenthümlich.

wir hatteu einen gelinden Herbst, nnd meine
Pfla:i!e fieng im November an zu blühen. Als
ich im folgenden Frühjahre nach Salzburg kam,
und lort die blühende Pflanze sammeln wollte,
fa,id ich an den Orten, wo ich sie vorher gcse«
hcn hatt«, und wo die Blätter häufig hervorta,
men, fast gar keine in der Blüthe. Hatte» sie
vielleicht schon den Herbst vorher aeblükcc? Ei<
nige cnilere Pflanz?,» geben würklich solche
spiele, als Uelledoius. nizcr, 1
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Die 1'u55i>2F0 Iipina ist auf den Alpen
von Salzburg, Karnth-n, Schweiz, Ocst«
reich/ gemein; die I '. ^ilcoloi- lst hauptsäch-
lich in Tyrol, die l . «^velniz am meisten
in Cratn. Kammciüuz <Mli>8 ist auf allen
Alpen, N., i-uauftiüu» hauptsächlich in
UnterkärnthcN/ 1̂ .. I'lwra häufig in Crain.
Ich kann mir den Gedanken nicht erwehren,
daß in den Pyrenäen, und hauptsächlich in
dem weitläufigen ununternichtcn Gebiete,
welches Herr Graf von Waldstcin bereiset,
auch eigene noch linbckaunte i'uZlilÄFmes
wachsen müssen. Aber ihre Auffindung ist
schwer, weil diese Pflanzen verblühen, ehe
der reisende Botaniker die Grbürgsbache,
den liebsten Aufenthalt dieser Gattung, be-
sucht. Aber man kann sich hier sehr gut hel»
fen. Die ausgezeichneten Blatter sind nicht
leicht zu übersehen, und die wuchernden
Wurzeln setzen in jedcm Boden sehr leicht
frische Sprößlinge fort; ei» Umstand, wcl«
cher bey der so sehr erschwerten Befruchtung
dieser Gewächse sehr nothwendig ist, und ei«
ncn neuen Beweis von der weisen Einrich«
tung in der Haushaltung der Natur abgicbt.
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6«,

Nachschrift.
Es war der vorstehende Aufsatz schon

völlig geendigt und im Druck gegeben Wor-
ten , als ich dutzMdie Güte des Herrn Gra-
fen von Stcrnberg den folgenden Bericht
von einer Art I'uzzilaso erhielt, welcher sich,
wenn ich nicht irre, in den Abhandl. der
Churböbm. Academ. der Wissenschaft befindet.
Ich sctze die Beschreibung hieher, und
füge noch hinzu, daß diese Entdeckung äußerst
merkwürdig ist. Sie bestätigt nicht nur
meine Muthmaßung, daß sich noch mehrere
Arten von ^li^ilüssa in wenig besuchten Lan<
dern befinden müssen; sondern beweiset auch
den Satz, daß i'uüüil.iL'a und ?et2lice5 nicht
getrennt werden dürfen. Nachstehende Art
Vereinigt beyde mit einander; der Blüthen-
siand neigt sich zur ?el2li«5; die einzelne
Blüthen gehören zur

1 u 5 5 i i 2 z o (baliemica?) t
toliis uN'inr>ue zladernmi«

1'li88il2Zci zcapo imbricatc», tloribu«

Qmel. ?I . Lid. 2. ?. 148. s. 69.
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äix cr2852 repen5, extu« z , p
Verno ul i'uZ« ? 2 r f 2 r 2 scapum emiitit eex,
orco poUcum et Zltiorem azzur^entem craz»
«um, VHßmiz memdl»n2«!8 amM« palli^e v i -
lic^ibuL veztitum. Nie terminanir in
«um Noli^eium, Nolibu5 6ccem Zä
compozitum. klores i>eäunculati
loco e zquama piu

iz «imMcidu«.

an-
trizinra el Miribus, limlic» quin»

o. ^losculi ra^ii circiter c>liinc!e»
cim soeminei, brcviore« extremir2cibu« mucio-

«implex,
nucium.

?c>1ia cum inNorexcentl» p, ackeunt, omnia

2li2, carn
, obni82,

in

cum I'li««.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04925-0065-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04925-0065-5


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Botanisches Taschenbuch für die Anfänger
dieser Wissenschaft und der Apothekerkunst

Jahr/Year: 1803

Band/Volume: 1803

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: II. Ueber die Gattung Tussilago, nebst Verzeichniß
der deutschen Arten. Von dem Herausgeber 25-61

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21132
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66770
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=477208

